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De « tschla«d.
— Metz, 17. Nov . Der soeben zur Veröffentlichung ge-

iinate Landeshaushalts - Et at von Elsaß - Lo¬
thringen für 1876 zeugt von dem Streben der Verwal -
wliq , wo es angeht Ersparnisse herbcizuführen . Am meisten

in dem neuen Etat die Ausgaben für den öffentlichen
Unterricht , für Künste und Wissenschaften vermindert wor-
hen, nämlich um 231,805 M. Ermöglicht wurde diese Ver¬
minderung nur durch die Uebernahme von 400,000 M. auf
fas Reich als Beitrag zu den Unterhaltungskostender Straß-
hurger Universität. Im niedern Schulwesen ist durch die
spt Jahresfrist durchgeführte Vereinfachung der Schulsysteme
in den Zuschüssen zu den Gehältern des Lchrcrpcrsonals
»ne Ersparniß von 62,800 Ai. erzielt worden . Dcßglcichen
wurden die Zuschüsse für Mittelschulen um 12,000 , die Bei-

für Schulhaus -Bauten um 20,000M. vermindert. Im
Aat des Oberpräsidiums ist eine Verminderung von
76975 M. eingetreten . Die Stelle eines Vicepräsidenten
mir einem Gehalte von 12,000 M. soll nicht wieder besetzt
«erden . Der Dispositionsfond des Oberpräsidenten ist
,vn 180,000 M. auf 110,000 M. herabgesetzt wor¬
den . Der Etat des Innern weist eine Ersparniß von
19,143 M ., der des Kultus von 18,000 M. auf. Auch
die außerordentlichen Ausgaben würden gegen das Vorjahr
chic wesentliche Verminderung ergeben haben , wenn nicht zur
Deckung des durch Gesetz vom 25 . Dezbr. 1874 eröffnten
Kredits ein Betrag von gegen 9 Millionen M. hätte in
Ausgabe gestellt werden müssen . Der Gesammtetat für 1876
schließt in Ausgaben und Einnahmen mit 43,821,298 M.

* München , 15. Nov . Der „ A . Abd.-Ztg. " schreibt man :
Zwischen Preußen einerseits , dann Bayern , Sachsen und
Württemberg anderseits wurde die Vereinbarung getroffen ,
daß die nach letzteren Staaten verziehenden , bezw . verzoge¬
nen Mannschaften des preußischen Gardecorps
zur Erfüllung ihrer Reserve - und Landwehr -Pflicht im Mo¬
bilmachungs-Falle nicht in die Armee vorgenannter Staaten
ungerecht, sondern dem Gardecorps zur Disposition gestellt
werden sollen .

P Leipzig, 16 . Nov . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerrchts .) Die Eisenbahn L hatte
ein Gut zur Beförderung gegen Nachnahme an einen

Polen übernommen . Dort erwirkte ein Gläubiger« ffatei gerichtliches Urtheil, daß ihm die polnische
Gut ohne Bezahlung der Nachnahme aushändigen

müsse ; dies Urtheil erging auf Ausbleiben der Beklagten.
In diesemUnterlassenjederBertheidigunggegen einen Anspruch ,
dm die Bahn wegen ihres Pfand - und Retentionsrechtes
leicht bekämpfen konnte, wurde als eine Nachlässigkeit ange¬
sehen und darauf hin die deutsche Annahmebahn zur Bezah¬
lung der Nachnahme verurtheilt . — Nach dem Abschlüsse eines
Kaufvertrages besuchte der Käufer den Fabrikanten und
erklärte aus Besichtigung der inzwischen angesertigten Waare,
solche gefalle ihm nicht , er verlange bessere Bedienung.
Darauf erwiderte der Verkäufer , wenn Jener mit der vorge¬
zeigten Waare nicht zufrieden sei , liefere er gar nicht und
betrachte das Geschäft als aufgelöst. Dies wollte der Käu¬
fer sich nicht gefallen lassen und klagte auf Vertragserfüllung ;
der Andere berief sich auf jenen Vorgang, unterlag aber mit
drr Einrede der Vertragsauflösung in allen Instanzen, weil
dazu auch die Einwilligung des Käufers gehört hätte, solche
aber nicht erfolgt war , und weil die selbst unberechtigte Zu¬
rückweisung der Waare unter dem Verlangen besserer Quali¬
tät leinen Verzicht auf den Vertrag enthält , sondern nur
dessen Vollzug betrifft . — Wer die Rechnung seines Ein¬
laufs ! ommissionärs anerkannt hat , kann die Kommis¬
sion nicht mehr widerrufen .

Schweiz .
Bern , 13. Nov . (Köln. Ztg .) Endlich liegt der Berichtdes eidgenössischen Kommissärs Hold über die am 27. und

28. Juli d . I . unter den Gotthardtunncl- Arbeitern in
siöschencn . ausgebrochenen Unruhen an den Bundesrath« Druck vor . Derselbe ist sehr eingehend , bringt aber be¬
lassend jene Vorgänge nichts , was nicht schon bekannt wäre;
ch begnüge mich daher mit der Mittheilung des Schluß-
asume 's. , Dasselbe geht wörtlich dahin :

Daß vielleicht bei rechtzeitigem und taktvollem Einschreiten einer
tzuiigenden Polizei am Abend des 27. und wahrscheinlich noch am 28.** Arbriterexzesse in Gaschenen ohne Blutvergießen hätten bewältigt*trden können, daß aber, so ungeeignet auch die Zusammensetzungvon der urnerischen Regierung zur Verstärkung der regulären Po -
Vl aufgerusenen Mannschaft und so unzureichend die Befehlserthei -

über dieselbe gewesen sein mag , die Widersetzlichkeit der ArbeiterWen alle an sie in amtlicher und gesetzlicher Form ergangenen Auf-"eberungen und der thätliche Angriff auf die immerhin die StaatS -
vertretende und - l» solche kenntliche Polizeimannschaft daS Ein -

^ eiten derselben durch Gebrauch der Waffen rechtfertigte ; daß ins -
ivndere der Fall individueller Nothwehr hier vorlag, welche in keiner

^ 7 überschritten wurde . Die Beantwortung der Frage dagegen ,
^

' n Zukunft ähnlichen Vorfällen zu begegnen sei, geht auS der
Darstellung der Ereignisse vom 27. und 28 . Juli , sowie auch

administrativen und technischen Verhältnisse hervor, welche mit den-
näherem oder fernerem Zusammenhänge stehen : 1) Zu mög-

» b >>
^ PMeidung »an Reibungen zwischen den fremden Arbeitern

, 2- , P Pvheimischen Bevölkerung und daran - entstehender dauernder
^ ltttigtt Verstimmung sollte streng und auf eine gleichmäßige An-
4«

^ Gesetze geachtet werden. Einem während der Bauzeit
^ tHardtbahn wo möglich ständigen Kommissariat, zu dem die

Arbeiter volle- Zutrauen habe« können, da- also von kom¬

munaler , wie auch Seiten - der Unternehmer ausgeübter Beeinflussung
absolut unabhängig ist , sollte die Ausübung sowohl der Polizeigewalt
als auch der Präliwinarjustiz bezüglich ArreAanlagen, Anständen zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitern rc . übertragen und demselben eine
hinreichend organisirte Polizeimannschaft zur Verfügung gestellt wer¬
den. 2) In administrativer Beziehung ist vor Allem dasür zu sorgen,
daß die Bequartierung der Arbeiter der Privatspekulation entzogen
oder letztere wenigstens einer genauen polizeilichen und sanitarijchen
Kontrole unterstellt werde. Die Act und Weise, wie in dieser Bezie¬
hung Vorsorge zu treffen wäre, durch Sachverständige zu untersuchen
und zu begutachten. 3 ) Bezüglich der Verpflegung sollte ebenfalls in
Betracht gezogen werden, ob nicht auf billigere Weise dem Arbeiter
eine zureichende kräftige Kost geboten werden könnte. 4) Jedenfalls
ist aber das Magazinhalten der Unternehmer niHt am Platze. 5) In
technischer Beziehung ist dafür zu sorgen , daß ohne weiteren Verzug
genügende Zufuhr guter Lust in den Tunnel , so weit immer möglich ,
bewerkstelligt werde, und eS sollte die eidgenössische Gotthard -Inspektion
mit der Ueberwachung dieser unerläßlichen Forderung speziell beauftragt
werden.

Frankreich.
* Paris , 15. Nov. Der „Köln . Ztg. " wird von hier ge¬

schrieben :
Die gestern von mehreren republikanischen Deputieren

geführten Reden bieten einen eigeathümlichen Kontrast dar . Was in
der Versammlung der Rue de - Capucines gesagt wurde, war ganz
ander», als was in derjenigen der Rue d'ArraS zu hören war . Wäh¬
rend Hr . Jule - Simon die Harmonie aller Gruppen der Linken pries ,
kritifirten die HH . Madier -Montjau und Nacqnet die „ Jllustonspolitik ;
die Taktik der Führer der drei Gruppen der Linken fand keine Gnade
bei ihnen , und die Zuhörer applaudirten zu ihrem Tadel. Die Be¬
strebungen dieser Unversöhnlichen haben übrigens in den ländlichen
Bezirken, außer in einigen Departements des Südens , noch wenig
Wirkung gethan, dagegen läßt sich der Einfluß derselben bei den Ar¬
beitern der großen Städte bereits spüren. Bei diesen sinkt daS An¬
sehen Gambetto 's durch die Spöttereien der Ultraradikalen und der
Kneipenredncr . Die Unversöhnlichen bilden in der Versammlung eine
verschwindende Minorität , aber sie finden ihren Anhang in dem gro¬
ßen Hausen , der immer geneigt ist, sich zu Extremen Hinreißen zu
lassen. Wahrscheinlich ist dies der Grund , warum die „ Republique
Frangaise " heute einen Artikel über die Stimmung der Wähler bringt .
Dieser Artikel vervollständigt gewissermaßen die Rede de» Hrn .
Jules Simon . Er bestätigt, die beruhigendsten Nachrichten über die
trefflichen Dispositionen der ganzen republikanischen Partei für die
nächsten Wahlen erhalten zn haben, hält es jedoch für geboten, einige
dringende Rathschläge geben zu müssen. „ Möchten doch alle Republi -
kaner," sagt er, „einig bleiben ; daS ist die Hauptsache. Vertrauen
und Einigkeit ; daS Uebrige wird uns dann von selbst kommen."

Rußland .
— Der neueste russische Feldzug in Centralasien

hat , wenn nicht einen Abschluß, so doch den Schluß eines
Aktes erreicht. Der offizielle „ Invalide" bringt folgende
Nachrichten aus dem Khanat Kokhand :

Der Höchstkommandirende im Khanat Kokhand , Generaladjutant
v. Kaufmann l ., ist am 22 . Oktober (a. St .) in die Stadt Chvdschent
zurückgekehrt . Zur Beaufsichtigung der Kiptschaken und der Bevölke¬
rung deS Khanats ist in der Stadt Namangan eine starke und selb¬
ständige Abtheilung unter Führung des Generalmajors von der Suite
Sr . Majestät Skobolew zurückgelassen worden ; von dieser Abtheilung
ist ein Detachement in die Stadt ThuS gelegt worden. Die Verbin¬
dung zwischen Lhodschent und Namangan ist durch Gelegenheiten her¬
gestellt ( jeweilige Transporte unter militärischer Bedeckung ) bis zur
völligen Wiederherstellung der Ruhe in der Gegend. Zur Herstellung
größerer Sicherheit an der Grenze de- Kreises Chvdschent hat ein«
besondere Vortruppe aus dem Bestände der Garnison von Chvdschent
die Festung Machram besetzt. Was den neuen, auS Kokhand geflüch¬
teten Chan Nasr -Eddin betrifft, so lebt er mit seinem Gefolge bislangim Chvdschent in der Erwartung der ferneren Begebenheiten im
Khanat.

Diese Mittheilung wird ergänzt durch folgenden in der
„ Turkestaner Zeitung " veröffentlichten Tagesbefehl an die
im Khanat Khvkhand operirenden Truppen :

Bivouak aus dem rechten Ufer des Syr -Darja , bei dem Uebersatzort
Min - Bulak, am 25. September (a . St .) 1875. Bis zur künftigen
allerhöchsten Entscheidung gehen die Länder aus dem rechten Ufer des
Syr -Darja , von unserer Grenze gegenüber der Ortschaft Obchurek biS
znm Flosse Narün , welche bisher zu dem Gebiete des Khans von
Kokhand gehörten, von nun ab in die russische Verwaltung über . Zum
Chef dieser Verwaltung im Namanganschen Kreise , sowie der darin
zurückgelaffenen Truppen wird der Flügeladjntant Oberst Skobolew
ernannt .

Inzwischen ist General v . Kaufmann von Taschkent,
nach St . Petersburg abgereist, um dem Kaiser über die
letzte Episode der Kämpfe gegen Kokhand und seine Verbün¬
deten Bericht zu erstatten . Die kaiserliche Genehmigung der
neuön Eroberung wird somit wohl nicht lange auf sich war¬
ten lassen ; etwa die Hälfte des Khanats Kokhand ist dem¬
nach als unlösbar mit Rußland verschmolzen anzusehen . Ob
der Rest selbständig bleiben wird , ist nach der gegenwärtigen
Sachlage nicht ganz wahrscheinlich. Die heute eingetroffenen
russischen Blätter sprechen sich dahin aus , daß das Khanat
Kokhand dem Zerfall entgegengehe und zu Rußland geschla¬
gen werden müsse, wozu die strategische Lage und andere
Umstände drängen . (Nat. -Ztg .)

Großbritannien .
* London , 15. Nov . In einer längeren Betrachtung

über die^Lage der Türkei und das Verhalten der europäi¬
schen Mächte zu derselben gelangt die „ Times " zu dem Er¬

gebnisse , zu welchem Sokrates die mit ihm philosophirenden
Freunde so gern zu führen pflegte . Sie zeigt eben , daß manvon der erörterten Sache recht wenig weiß, und räumt dies
auch bei Erwägung der verschiedenen Möglichkeiten offen ein .Ihr Trost besteht darin , daß die Mächte sich durch die Klug¬
heit bewogen sehen würden , den Frieden zu wahren . Aber,wenn selbst der nördliche Theil der Türkei unter den Schutzanderer Mächte fallen sollte, so könnten, sagt sic , noch immer
Jahre verrinnen, che es nothwendig wäre , endgiltige Plane
wegen der Zukunft Konstantinopels zu bilden . „Bezüglich
dieses letzteren zarten Punktes ist die Bemerkung hinreichend,daß Kaiser Nikolaus zu seinem Schaden fand , daß der Weg
nach Konstantinopel zu Lande weit ist, und daß wir, wie sein
Nachfolger weiß , es zur See unzugänglichmachen könnten . Diese
Thatsache wird manchen Verlegenheiten und Mißverständnis¬
sen Vorbeugen . Schließlich werden wir auch , was immer das
Schicksal der Türkei sein mag, im Stande sein , unsere Ver¬
bindung mit dem Osten offen zu erhalten . Sclbsterhaltung
ist das erste Gesetz für England wie für andere Staaten,und die Gebote dieses Gesetzes sind im vorliegenden Falledurchaus klar. Je mehr die Türkei bedroht wird , desto festermuß unser Halt am Suez-Kanal werden .

Badische Chronik .
-s- KortS ruhe , 18. Nov. Für das IV . Quartal des hiesigen

Schwurgerichts wurden folgende Haupt - und Ersatzge -
schworne gezogen :

I. Hauptgeschworne : Ernst Fieg, Werkmeister in Gernsbach.Samuel FieS , Landwirth und Gemeinderalh in Ellmendingen. With .
Schnurr , Kaufmann in Rastatt . Jakob Friedrich Huber, Landwirth in
Knielingen . Jakob Melcher, Kürschner und Gemeinderath in Jöhlingen .
Konstantin Kistner , Landwirth und Bürgermeister in Durmersheim .Martin Betsch, Gastwirth in Gochs(eim. Julius Bodenweber , Kauf¬
mann in Karlsruhe . Franz Joseph Winkels, Kaufmann in Mingols -
heim. Friedrich Slöckinger , Müller in Oestringen. Friedrich Kiefer,Schreiner in Mühlburg . Philipp Zahn , Bierbrauer in Bruchsal. Joh .
Westerwann , Kaufmann in Malsch . Sebastian Speck , Bäcker in
Bruchsal . Wilhelm Gottfried Trittlec , Kaufmann in Pforzheim. Ferd .Engelhard , Kaufmann in Bruchsal . Sebastian Göhrig, Kaufmann in
Kuppenheim . Karl HenkeniuS, Konlroleur a. D . von Ettlingen . Jak .Keller , Landwirth in Zaisenhausen. Johann Förster , Schneider in
Karlsruhe . Karl Wäkher . Sohn , Fabrikant in Ettlingen . Eduard *
Seufert , Kaufmann in Dnrlach . Oskar K- tzenberger , Rentner von
Ettlingen . Heinrich Hermann , Müller von Stollhofen . Friedr . Volker,Gastwirth und Gemeinderath in Weingarten . Wilhelm Göttle, Blech-
ner in Karlsruhe . Louis Schwindt , Kaufmann in Karlsruhe . LudwigClady, Postdirektor in Karlsruhe . Wilhelm Wils , Fabrikant in Pforz -
heim. Rudolf Helferich, Kaufmann in Odenheim.

II . Ersatzgeschwvrne : Heinrich Helmle, Zimmermeister ; Fcie -
drich Weber, Partikulier und Gemeinderath ; Julius Nägele, Bankier ;Karl Däschner , Kaufmann und Gemeinderath ; Theodor Heuber, Rath ;Camill Macklot, senior , Buchhändler ; Karl Keudrick, Maurermeister .
Adolf RLmhild, Kaufmann ; sämmtlich von Karlsruhe .

'
Die Schwurgerichts - Sitzungen beginnen am 16. Dezember.
— ä Karlsruhe , 18. Nov. Das gestern Abend im großen Mu -

seumSsaale zahlreich versammelte glänzende Publikum bekundete auf daS
Unzweideutigste den großen Anklang, den die von der MusenmSgesell-
schast Veranstaltern wissenschaftlichen Borträge finden . Zum Beginneder diesjährigen Reihe derselben sprach Hr . ,Prof . Pfitzer aus Hei¬
delberg über „Bewegungserschein nngcnderPflanzen ".— In interessantem , wohlvcrständlichem .Vorträge wies der Redner
nach, daß ein wachsender Baum viel Sehnliches mit einer der größer«
Zeigers ermangelnden Uhr habe , da bei Beiden die reiche Bewegungim Innern äußerlich kaum wahrnehmbar ist ; weßhalb schon das Sprich -
wort auf die Unmöglichkeit hindeutet , das Gras wachsen zu sehe».Gleichwohl bildet die angeblich nur alle hundert Jahr blühende Aloe
in nur drei Tag ihren einen Meter langen Blüthenschaft, ein Wachs-
thum , das ungefähr der Bewegung des Stundenzeigers einer größer«
Uhr entspricht. Bei genauerer Schilderung der nur durch ihre Er¬
folge oder durch das Mikroskop wahrnehmbaren Bewegungen im In -
nern deS sich ausbauenden Baumes ergab ßch von selbst, daß derselbe
sehr wohl mit einem gleichsam wachsenden Hause verglichen werden
kann, dessen zahlreiche Zimmer den freilich unzählbaren einzelnen Zel¬
len der Pflanze entsprechen. Auch der überraschende Umstand stellte
sich heraus , daß das Problem des Zimmermimn'schen Münchhausen,an » verdichteter Lust Bausteine zu bilden , eigentlich durch die Pflanzen
längst gelöst ist, da in den grünen Blättern derselben unter dem Ein¬
flüsse deS Lichter auS emem gasförmigen Bestandtheile der Lust , näm¬
lich der beigemischten Kohlensäure, das Baumaterial der Pflanze gebil¬det wird , welches dann durch die rastlos durch alle Zellen gehende
Wasserströmung . gleichsam aus Wasserstraßen an Ort und Stelle be¬
fördert wird , wo sich znm weiteren Ausbau der Kohlenstoff rc. abla¬
gert . Die Frage , welche Kräfte solche nachweisbar enormen Waffer-
mengen in fortwährendem Strome in der kurzen Zeit von etwa einer
Stunde von der Wurzel bis zur Spitze eines 60 Fuß hohen Baumes
haben , lag um so näher , als diese Kraft ungefähr achtmal größer ist,als die Herzthätigkeit deS Menschen, die das Blut durch alle Adern
treibt . Uebcrraschend war aber die Lösung , daß diese Bewegung ledig¬
lich durch die Verdunstung in den obersten Zellen entsteht und sich
von Zelle zu Zelle fortpflanzt . Der Vortragende sprach ferner von
der merkwürdigen , vor 150 Jahren entdeckten Bewegung des soge¬
nannten Protoplasma , des schleimigen Stoffes , der die Wände der le¬
benden Zellen auskleidet und durch mannigfachesHin- und Herströme«
in beständiger Bewegung erhalten wird , und seine Gestalt verändert .
Wie feit 30 und einigen Jahren durch die Aufsehen erregende Beobach¬
tung Ungcr

'S bekannt ist , wandert das Protoplasma sogar freiwillig
auS seiner Mutterzelle nach Durchbohrung derselben aus , zu welchem
Zwecke rS mit eigenen Fortbewegungsorganen , in Gestalt ganz feiner



Härchen, begabt ist. Die erste dieser ProtoplaSmabewegung dient offen¬

bar dazu , die in deqftSen enthaltenen grünen MlwmphhMruchen

an diejenigen Stellen der Sellenwand zu rücken , iv« sic »Mt Linstüß

des Lichtes äv , meisten auSgesetzt sind , während die wahrscheinlich auS

Raumwangel entstehende Auswanderung des Protoplasma eine der

Lmstehungsarten neuer Zellen ist .

Auf die für bloße Augen sichtbarenBewegungen einzelner Pflanzen -

theile übergehend , zählte der Bortragende mancherlei Arten derselben

auf , wie daS Oeffaeu und Schließen vieler Blüthen , konstante Be¬

wegung einzelner Blätter , den sogenannten Schlaf vieler Pflanzen re.

Zu letzterem wurde angeführt , daß man viele Gattungen künstlich ge¬

wöhnen kann, gleich den höheren Ständen der Gesellschaft ein Nacht¬

leben zu führen und am Tage zu schlafen . Durch Lichtreiz wurden

auch andere Bewegungen erklärt , wie das den meisten Pflanzen ge¬

wöhnliche dem Licht Zukehren der Blattflächen , während andere Be-

weguugen auf andere Reize eintreten , Berührung , Schlag rc., z. B .

bei »er bekannten brasilianischen Sinnpflanze , Llimosa puüioa , oder

der nordamerikanischen Flicgensalle , vionaeu wüoeipuia , deren herz¬

förmige Blätter sich in Folge der Berührung wie ein Lharnier Zu¬

sammenlegen und Insekten bis zum Aufhören aller Bewegung ge¬

fangen halten. Nach Darwin 'S allerdings noch der Bestätigung be-

dürfender Behauptung hätte dies Fliegensangen einen ganz bestimmten

Zweck , indem die Pflanze die Gefasgenen förmlich verdauen soll . Sehr

überraschend war den Meisten die Mittheilung , daß diese rcizempsang¬

lichen Pflanzen durch Chloroformdämpfe, vielleicht sogar durch Mor¬

phiumeinspritzung , ihre Bewegungssähigkeit verlieren . Nachdem noch

kurz der zahlreichen Pflanzen gedacht war , welche durch eine Art von

Explosion die reifen Samenkörner oft weithin verstreuen, versuchte der

Vortragende eine Erörterung über die Ursachen dieser Bewegungen.

Die Annahme von Thäligkeitsäußerung einer besonderen Willenskraft
der Pflanzen ist natürlich nicht statthast , da selbst die unbestreitbar

große menschliche Willenskraft auf das Wachschum uud die körperliche
Bild ung des Menschen ganz einflußlos ist. Mithin bleiben nur Licht,
Wärme , Schwerkraft und etwa Bodenverhältnisse übrig , um in ihrem

Einflüsse die Ursachen dieser Bewegung zu suchen ; wie sehr dieselben

aber auch Bewegung und Wachsthum begünstigen , so reichen sie zur

Erklärung der Ursachen doch nicht hi», und »er Naturforscher darf sich

auch hier nicht verhehle» , daß die letzte Ursache der meisten Dinge

unserer Erkenntniß noch nicht erschlaffen ist . Unzweifelhaft werden

aber die Zuhörer des trefflichen Bortrages die Erkenntniß und Heber-

zeuguug gewonnen haben , daß unter der anscheinenden Ruhe der

Pstanzüuvelt gewaltige innere Bewegungen verborgen sind und sich

herülH gtdeipspe Lwflpruch Nwhl lickhkferiigt , daß fortwährend Alles

ir! Beivegäng isi.

sj. Mannheim , 17 . Nov . Der Musikverein , der sich

unter der trefflichen Leitung des Hrn . Naret -Koning stets die bedeu¬

tendsten Aufgaben stellt , brachte gestern unter Mitwirkung dcS Hof-

theater-OrcheflerS die Sceneu au - Göthe 'S Faust für Soli ,

Chor und Orchester von Rob . Schumann zur Aufführung . Der

letzte und entschieden bedeutendste Theil dieser gewaltigen Tonschöpsung
wurde bereit- vor einigen Jahren vom Vereine aufgeführt , die beiden

ersten Theile waren dem hiesigen Publikum noch neu. Der Andrang

der Zuhörer war so stark , daß Saal und Gallerie bis auf den letzten

Platz besetzt waren . DaS Tonwerk bietet große Schwierigkeiten, welche

indessen , einige Unsicherheiten im Chor abgerechnet,- in befriedigendster

Weise bewältigt wurden ; da- Orchester war , wie immer , ganz vor¬

trefflich und auf der Höhe seiner Aufgabe. Die Solovorträge fanden

in Frau Emmeline Koning und in den HH. Harlacher von Karls¬

ruhe, Starke und Peters von hier tüchtige Vertretung , insbesondere

bewährte sich Ihr Hr . Harlacher als ein vorzüglich geschulter Sänger .

Bon ganz besonderer Wirkung waren da - Duett zwischen Faust und

der Sorge im zweiten Theile und dir Chöre der seligen Geister im

dritten Theile. Wenn der Beifall kein lebhafter war , so find wir hier

schon oft der Erscheinung begegnet, daß derselbe sich bei ernster Musik

oder Dichtung keineswegs im richtigen Verhältnisse zu dem bewirkten

Eindrücke kundgibt, und wäre zu wünschen, daß zur Anseucrung der

Mitwirkendeu daS Publikum mehr aus sich herauSlreten möchte .

^ Vom Bodensee , 17 . Nov . In einem zwischen dem

Großherzogthum Baden und der Schweiz im Jahre 1839 verein¬

barten Vertrage über Grenzbereinigung ist auch die Korrektion de-

WuttachfluffeS vorgesehen; das ratifiziere Flußbett soll dann die

Landesgrenze bilden. Die Korrektion wurde mehrmals erfolglos an¬

geregt — aber erst der Bau der Wuttach-Bahn brachte eine neuerliche

Anregung . Die Großh . bad. Bahnverwaltung beabsichtigte nämlich

die Korrektion einer gewissen Strecke »e- Flusse- , jedoch im Bahn -

interesse, vorzunehmen , was den Schaffhausen'schen Interessen nicht

entsprach. Ein von Schleitheim — der zunächst betheiligten Gemeind« —

ans ausgestellter Projekt hat nunmehr die Genehmigung der beider¬

seitigen Regierungen erhalten . Wie wir hören, zahlt Baden an der

Ausführung desselben 40,000 Fr . , die Gemeinden Schleitheim un»
S -ühlingen 13,000 Fr . - Die Korrektion darf so viel als « sich«!
angesehen « erden. — In unserer Korrespondenz vom 14. d. M. b
ftch ein Druckfehler eingeschlichen , indem daS dort besprochene Erträ !
niß der heurigen Kartoffelernte sich nicht auf die Gemarkunä
Kenzingen — sondern auf die Gemarkung von Nenzingent »
Stockach) bezieht .

^ '

Literarisches .

(Zum Weihnachtstifch I.) Schon füllen sich die Auslage-
fenster der Buchläden mit der WeihnachtSliteratur , unter der m,i -»
treffliches Büchlein zwischen den eitelsten und glänzendsten Nichtig ^ ,
ten deS modernen Kinderbücher-Rarktes steht . Wir lenken heute »j,
Aufmerksamkeit zunächst auf zwei beachtenSwerthe kleine Gaben . Die
„WeihnachtSgab e" »es Nordwestdeutschen BolkSschristen -Berla-z
(Bremen ) bietet auf 41 kleinen Seiten dem 8 — 10jährigen Kinde eine
ebenso lieblich au- gestattete als väterlich geschriebene WeihnachtUrtrach.
tung , »er man keinen konfessionellen Charakter, aber eine» tiesfrom-
men Sinn ohne dogmatischen Charakter anmerkt. Da 25 Exemplare
zu 5 MI . abgegeben werden, so empfehlen wir es besonders den Weih.
nachtSbescher -Vereinen sehr zur Durchsicht und Berücksichtigung. Der
lieb ich« Weihnachtsbrief Lacher'- an sein Hänschen und schön« Weih.
nachtSlieder geben demselben einen besondern Werth . Für 10—IchH.
rige Kinder aber können wir in hohem Maße ein von demselben Ver.
ein ans dem Englischen übersetzieS Büchlein empfehlen: „Die Kind -
heit der Welt , ein einfacher Bericht über de» Menschen in »orz«.
schichtkicher Zeit von Edward Clod d." Dieses von Max Müll«
in Oxford warm empsohlene Büchlein (172 Seiten , 1 Ml .) führt dH
Kinder in die Vorgeschichte deS Menschengeschlechter ein , um ihnen —
wie in anderer Art die Robinsonaden — zu zeigen, wie mühsam die

Menschen aller das entdecken und erfinden mußten , was wir s» ^
sagen al» selbstverständliche Zugaben de» menschlichen Daseins betrach .
ten. Die Stein -, Brvlye - und Eisenzeit , die Erfindung der Geräthe
die Entstehung der ältesten Religionen rc. wird in kindlich einfach«

Sprache aber aus strengwiffenschaftlicher Grundlage und zugleich M

zarter Rückficht aus die den Kinder» im christlichen Re .igiouSuut« .

richt gegebenen Anschauungen dargestellt und in vielen Familien dürf.

ten 8ie Eltern an diesem Büchlein ebenso viel Freude und Belehrung
finde» als ihre Heranwachsende Jugend .

Handel und Verkehr .

Rcurstrr Frankfurter Kurszettel im Hauptblstt
M . Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 18. Nov . Getreidewarkt. (Schlußbericht.) Weizen per

Novbr -Dezbr . 186.—, per April -Mai 210 .—. Roggen per Nov .-Dez.
154 .— , Per April -Mai 167 .— . Rüböl Per Novbr .-Dezbr . 72.20,
per April -Mai 74 :20 . ? pintus iooo 45 .40 , ver Novbr .-Dezbr.
47 .10 , per April -Mai 50 .10. Hafer per Novbr .-Dezbr . 172 .50, per
April-Mai 169 .50.

BreSlau , 17. Nov. Getreidemarkt . Spiritus pr . 100
Liter 100 "/, pr . November-Dezember 43 .70 , Pr . Dezember-Januar
— , pr . April -Mai 47 .40 . Weizen pr . November-Dezewber 193 .00.
Roggen pr . Novernber-Dezember 15300 , pr. Dezember-Januar 153 .50,
pr . April -Mai 157,00 . Rüböl pr . November-Dezember 69 .00 , pr .
Dezember-Januar 69 .00 , per April -Mai 72 .00.

Stettin , 17. Nov . Getreidemarkt . Weizen pr . November-

Dezember 196.50 , pr . April -Mai 21000 . Roggen pr . November-

Dezember 149.00, pr . Dezbr .-Januar 149.50, Per April -Mai 154 .00.
Rüböl 100 Kilogr. pr . November -Dezbr . 67 .50 , pr . April -Mai 72 .75.
Spiritus looo 4500 . November-Dezember 46 .00, pr . April -Mai 49 .50.
Rübsen pr . Frühjahr 380 .00.

Köln , 18 . Nov . (Gchlußbericht.) Weizen matter , looo hiesiger
2000 , ioeo fremder 81.— , per Novbr . 20 -40. , per März 21 .45.

Roggen still , loco hiesiger 16.—, per Novbr . 14.30, per März 15.45.
Hafer — , looo 18. — , per Novbr . 17.40 , per März 17.30.

Rüböl besser , looo 38 .50 , per Mai 39 .20. Wetter : Regen.

Hamburg , 18 . No ». Schlnßbericht. Weizen still , per Novbr .-

Dezbr . 197 G. , per Dezbr .-Jan . 197 G. , per April -Mai 209 G.

Roggen ruhig , per Nov .-Dezbr . 152 G„ per Dezbr .-Jan . l 52 G ., per
April -Mai 157 G . Wetter : Regen .

Bremen , 18. Nov . Petroleum (Schlußbericht). Standard

white looo 11 .11, per Dezember 11 .11 , per Januar 11.25 , Per Fe-

brnar 1105 . Behanptet .
Mainz , 18. Nov . Weizen per Novbr . SILO , Per März 28L0 .

Roggen - per Novbr . 15.25 , per März 16.15. Hafer per Novbr.
1700 , per März 17.70 . Rüböl per Nov . —, Per Mae 38.70.

6 .1,. Paris , 17. Nov. Die Hausse iß schon heute wieder zum
Stehen gekommen, ja die orientalischen Werthe und einige ander«

Loulifsenpapiere haben einen empfindlichen Rückfall erlitten . Schutt
daran trug der aus der Herzegowina gemeldete Sieg der Insurgenten ,
sowie das Genauere , was man über den Brief de» Don Carlo» erfuhr .

Schluß ruhig : 5proz. Rente 103 .70, Sproz. 65.75 nach 66, Italiener
71 .90 nach 72.30 , Türken 23 .80, spanische ExtSrienre 17' /,g , Peru -

vianer 36 , Egypter 286 , Banque ottomane 447 , Banque de Paris
1077, Mobilier 181, Franco -Hollandaise 318 , spanischer Mobilier 680

nach 700 , Lsterreich . Staatsbahn 612 , Lombarden 225.
"

P « riS , 18. Nov . Rüböl per November 104 .20 , per Dezbr . 104 .70.

per Jan .-April 97.—, per Mai -August 99.—. Spiritus per Nov.
4420 , p« Jam -April 45L0 , Zucker, weißer , disp. Nr . 3 5800 - per
Januar -April 60 .50 . Mehl , 8 Mrk .. per No» . .5800 , per Dezbr .
58 .50 , Per Jan .-April 60 .— , per März -Juni 61.70 . Weizen per
Novbr . 26,50 , per Dezbr . 26 .70 , per Jan .-April 27 .70 , per
März -Jnni 28 .70 . Roggen per Novbr . 17,50 , Per Dezbr . 17 .70,

per Jan -April 18 .50, per März -Juni 19 .— . Wetter : Bewölkt .

Imsteidam , 18 , Rov . Wetzen looo gefchäftSlos, per Novcwber
— , per März 294, per Mai — . RSßgen looo nnver . , p«
März 193 .—, per Mai 1930Y . Rüböl looo 42 >/„ »er Dezbr. 4L,
per Mai 48 '/, . Raps looo 420, per Frühjahr 432 . Wetter schön.

Liyexpool , 18 . No». Ban -mwo lleuwarkt . Umsatz IOM

6 '/, , Fair Dhollerah 4*/«, Fair Oomra 4" /^ , Fair Broach 5' /^ Fair
Scinde 4 ' /, , Fair Madras 4^ , Fair Bengal 4' /g , Fair Tinnebikle
5 '/. . Fair Ri - 7 ' /„ Middl. fair Dho« , 4 '/„ Middl. Dholl . 4,
mwdl. Dhollerah 4 ' /, , Good fair Oomra 5»/, .

« itternugSbnokmchtuuge »
»er «rtesrslqzischc» Llatisu Karlsruhe .
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Verantwortlicher Redakteur :
Pckull Kretzschmar in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Orsseutltchr Luffordttttugr».

W .775 . Nr . 89,823. Freibnrg . Der
Grotzh. DomänenfiSka » besitzt schon seit
unvordenklicher Zeit in der Gemarkung
Wolfenweiler 19 Ar 35,9 M . Wiesen im
Großgehren , ctnersei!» Seoerin Faller von
Ebringen , mtterseitS Barbara Burggraf ,
ohne Erwrrbsurkunde , weßhalb >»S hetz .
OrtSgericht den Eintrag uud die Gewähr
zum Grnvbbuche verweigert .

Diesenigcv, welche dinglicheRechte, lehen-
herrliche oder fideikommiffarische Ansprüche
an »iese» Grundstück haben , werden »usge -
sordert, solche

innerhalb 6 Wochen
anher gellend zu machen , widrigenfalls
solche dem denn öligen Besitzer gegenüber
verlor » gehen.

Freibnrm den 16 November 1875.
Großh . bad, Amtsgericht.

War -
W .777 . Nr . 12,660 . M ü l l h e i m.

JK . Sachen
das vr . Ltphons B ürk in

' Mannheim
gegen

unbekannte Berechtigte^
Aufforderung betr.

Beschluß .
VersSnmüngserkenntniß .

Da imf bi« diesseitige Aufforderung vom
18- Anguß 1875 (Karlsruher Zeitung vom
22. August 1875) Ansprüche der .bezrichne -
teu Art au d g darin bezeichnet « Liegenschaft
nicht geltend gemacht würde», sa werden
solche hiemit dem neue» Erwerber gegen -
über gemäß ß 689 der Pro ^ Ordn . für ver-
koren erklärt .

B . R . W.
Müllhei « , den 7 . November 1875.

Großh . bad . Amtsgericht .
« u ch e u b r r g e r .

« tUltt».
W.799. Nr . 13,331. Donoueschia -

gen . Gram Kourad Haller von Ober-
battiugxn haben wir Saat erkannt , und eS
wird nnumchr zum Richrigstellnngs - und
BdrzugSverfahren Tagsahrt anberanmt ans

Dienstag den 7. Dezember ,
Vormittags >/,9 Uhr ,

E» » erd» alle Diejenige« , welche aus

was immer für einem Grunde Ansprüche
aa die Gaatmasse machen wollen , aufgessr-
vrrt , solche in der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung deS Anschlusses von rer Gant ,

persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigt«, schriftlich oder mündlich, anzumeldru
»ad zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
llnterpsandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
VeweiSurkunden vorzulegev oder den B <-
sris durchändere Beweismittel anzutreten

In derselben Tagsahrt wird ein Masse.
Pfleger und ein MäubiaerauSschuß ernanni
and ein Borg - oder Nachlaßveraleichver¬
sucht werden , und es werden in Bezug auf
Bvrgverglriche und Ernennung deS Masse-
pflcgcrS nndMäubigeranSschuffes die 'Nicht -
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie.
neuen vertretend angesehen werden.

Dir im AuSlande wohnenden Gläubig «
laben längstens bis zu jener Tagsahrt « neu
dahier « ahnenden Gewalthaber für dev
Empfang aller Einhändigungen zn bestellen ,
welche nach dm Gesetzen der Partei fettst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit oer glei¬
chen Wvckung , wie wenn sie der Parte » er-

öffnet wären , nur an dem SitzungSvrte
de» Gericht- angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnende« Gläu -

bigcrn , deren Aufenthaltsort bekannt ist ,
inüch die Post zngesendetwürde«.

Douauckchiumn, de» 16 . November 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Zrpf -
« äßler .

W .782 . Nr . 11,965. Bühl . Segen
die Berlaffenschast deS Müller » Julius
Saut van Altschweier haben wir Sunt
erkannt, und eS wird nunmehr znm Richtig¬
stellung»- und Vorzug- verfahren Tagsahrt
anberaumt ans
Dienstag den 14. Dezember d . I .,

B o r m . 9 U h r.
Es werde« alleDiejenigen , welche ans was

immer für einem Grunde Ansprüche an du
Gantmaffe machen » ollen , anfmfordert ,
solche in der angesetzteu Tagfahrt , bei Ber -
mettnag des AnSschluffeS von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig BevsllwSch.
ttgte, schriftlich oder mürttlich , anzumeldev
und zugleich ihre etwaigen Vorzug»- oder
lluterpsandsrechtr zu bezeichnen , sowie ihre
öeweisllrkundeu vorzulegen »der dm Br -

weis durch andere BewciSouttet aazmreten .
In derselben Tagsahrt wird ein Wasse-

pfieger und ein GlLnbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergkeich »er-
sucht werden , und eS werden in Bezug ruf
Sorgvexgftiche und Ernennung deS Masse»
pflegerS und Glaubiger - uSschnffeS dieNicht-
erscheinenden alS der Mehrheit der Erschie »
amen beirrelend angesehen werden.

Die im BnZlarttr woherenden Gläubige «
Hobe» längsten- bi» zu jener Tagsahrt eine»
dahier wohnenden Gewalthaber für den

.Empfang aller EinhäMgn , gen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei fettst
geschehen sollen, wttrizenMs alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnetwärm , nur an dem SitzangSorte dl »
Gerichts irngiffchlage» « irden .

Bühk, Ken 12 . November 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Wänker .

W.795 . Nr . 80,613 . Karlsruhe
Gegen dm Nachlaß de» fl Schreiner »
L. Sommers chu von hier ist Gant er-
kannt, uud zum Richtigstellung», und 8or -

zugSverfahren Tagfahrt anberanmt auf
Dienstag den 30 . November ,

Vormittag » 9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welch« An¬

sprüche an die Gantmaffe machen, ansgefor¬
dert , solche in der Tagfahrt bei Vermeiden
de» Ausschlusses schriftlich oder mündlich
« zmnetten , etwaige Vorzug»- oder Unter -

pfand- rechte zu bezeichnen , BeweiSnrkundeu
vorzulegm oder den Beweis durch »ndere
Beweismittel anz»treten.

In derselben Tagsahrt wird ei» Mafia -

Pfleger und Glänbigerausfchuß ernannt , ei«
Borg - oder Nachlaßoergleich »ersucht und
in Bezng auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung »eS Maffeppcger» und Gläubigerau ».

schnffeS die Nichterscheineude« als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben einen im Inland wohnhaften Zustel¬
lungsgewalthaber zu bestelle », widrigenfalls
weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eräffa »vg an der Gerichts-
tafel angeschlagen, beziehungsweise den
Gläubigern , deren Aufenthalt bekannt ist,

durch die Post zngesendetwerden.
Karlsruhe , den 10. November 1875.

Großh . had. Amtsgericht .
« i f e u -

W .78I . Nr . 88.383 . PfarzheiwH
Ja der Gault g^ en

Schneider Jos - Schick dahier
werden Alle, welche ihre Ansprüche nicht vor
oder in der Logfahrt vom Heutigen anmel-
drten, von der Masse ausgrschttssen.

H . Wird gemäß § 1080 P .O . erkannt :
Die Ehefrau deS GeweinschuldnerS,

Johatine , geb. Müder , fei berech¬
tigt , ihr Vermögen vom jenem ihres
Ehemannes abzusondern

« . R . W
Pforzheim , den 8 , Ravember 1875

Großh . 6i» . Awtsgericht .
L . Büß .

üheitsprrfahre»

zukäme, wenn der Borgeladene zur Zeii dck
Erdansall » gar nicht mehr am Lebm ge»e>
fett wäre.

Karlsmhe , den 5. November 1875 .
Großh . Notar
Grimmer .

W .784. Achern . Karl Awauu, »»'
bekannt wo abwesendin Amerika, ist za de«
Nachlasse seiner Matter , der Josef AM» »»
Ehefrau , Karoline , ged . Heiter , in A« '

cheu, berufen.
Derselbe wird hiemit aufgesordert, sei«

Ansprüche an die gedachte Berlossenfchast
binnen drei Monate » ,

von beute an , bei dem Umerzeichnetea gel¬
tend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
Drnra ^ nzethrilt werden wird , welche « ft

iznkäme , wevu der Geladen « zur Zeit d»
-ErbanfaüS aicht mehr am Lebe« gewesen

^Vttschaüruvmsprrsatzre» «are .
W.7^6 . Rr . 11,873 . Breisach . Ja - Lflern , den 16 . RUvewber k875.

kob Zähcitiger von Achkarren ist im Der Gtößh . Notar

Jahr 1854 nach Amerika auSgewandert und A. F n ch s. , ,, ,
hat seit dom Jahr 1864 lein« Nachricht mehr W.785 . Achern . Karoline Oders » er,

' Wilhelm Oberföll und Heiurrch Var -

tholdWittwr , Franziska, grborneOoer-
kdk l ' «ndikonnt w« abwniea» in »wer« .

von sich gegolten .
Derselbe wird aasgefordert,

binnen JahresfriKvrnnrn söllf unbekannt wo abwesend IN 1" , ,, ?

Nachrichtvon sich anher zu geben , widrigen» find zu deiy Nachlasse der Joses Oders

derselbe skr verschollen erklärt und sein Wittwr , Franziska , gebornen Ehr » » r ,

Vermögen seinen wulhwaßlichen Erben ge- in Revchen berufen . . - » re
gen Sicherheitslnßung in fürsorglichen Be -

'
s Dieselben werden him >ilauf »cftrderr,

sttz gegeben würde .
Breisach, den 12. November 1875.

Großh . ^ . Amtsgericht.
M ö ß n e r.

Zahn .
Erbdarlatuugr ».

» .797. 1. Karlsruhe . Dem seit
Mehrere« Jsthren von hier abwesendenledi-

gen und volljährigen Ernst Fajsert an»
Offeubürg ist aus Ableben feiner Mutter
Karoline , gebornen Bronn , gewesenen
Ehefrau des Sastwirth » Karl Philipp Fas .
sert , und feine» Großvaters , des Partiku¬
lier - Karl Bronn von hier, Vermögen
aogrsallen.

Da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort
hier nicht bekannt ist . so wird derselbe au-
durch ausgrsordert, sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme seines Erbtheil» um so
gewisser dahier zu melden, al» er sonst ledig¬
lich Denjenigen zugewieseo würde, denen er

Ansprüche an gedachte Berlaffenschast
binnen drei Monat « » , .

üon heute an , bei dem Unterzeichneten gv^
tend zu machen , wttrigenfollS die Er»IH«'

! Derlen zugelhent werden wird , welchen l"

zukllme, wenn die SAadttieo zur Zen ,
Erbaasalls nicht « ehr «m Lebe« ge« «i^

Achern, den 16 . Rooewber 1875.
Der Großh . Notar

A . F u ch »

HmLclSregistrr -Ltirirjige .
W .7S2 . Nr . 38006 . Heide

Zn O .Z . 82 de» Firmenregister , w>»

^ "
^ Nn . I . Lud . Weber P-

Heirelbers,^ m 12 N «vember187S .

« rsßh . bad . Amtsgericht.

, « i
Höovrnger , u r-

.Druck » ud Ver .lag der B . , » n ' s cheu H » sba ck>dr » ck e r < i .
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